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56 Sacob tpejj: ©iernenftrom. — ©ruft ©fcpmcnm: ©ine 9îeife in ben ©itben.

bem ein paar ftiïïe SCugertBIitfe berftxidfen rua»

ten, fagte ex in eigenartigem Son: „SBix finb
gute greunbe gemoxben. gcp pabe menigfteng,
alg idj mein Steft gemalt patte, auggegeicpnet
gefcplafen. (Sanft mär' icp fd^ort frûper geBorn»
men."

gept fpexxte grau QöBeli SOtunb unb Slugen
auf. Stein, an fo etmag patte fie nie gebacpt.

©per pätte fie eg füx möglicp gepalten, bap bex

godIi=ißeter ipn gu 5ßulbex berftampfte, unb fept
exgäplte ex lädjelnb: fie feien gute greunbe ge=

morben. Stein, bag tonnte niept mit recpten
Singen gugegangen fein. Sern giegenBod pat'g
auf'g ©emüt gefcplagen, bap et brei Sage lang
Bein Vüfcpel ©rag anrüpxte.

„llnb fept? gpr paBt getoip nacp gar nicptg
gu ütttoxgen gegeffen, Sßottt gpx etmag Kaffee
unb Vxot?"

„©exne, gerne!" nidte bag SJtännlein.
SDorotpee ging in bie Kücpe unb xüftete ein

mäprfcpafteg grüpftüd. Salb fepte fie eg Ipnt
auf ben Sifcp, aufgemärmten Kaffee unb SJtilcp,
unb audj etmag gelüftete Kartoffeln, bie iiBxig
geblieben Inaxen.

©puexi ap mit gutem Slppetit. Sllê ex mit
einem auggiebigen Stüd Vxot gu ©übe mar,
riidte ipnt bie Väueritt ben SaiB näper. S)a

fcpnitt er fiep ein gmeiteg perunter unb räumte
baneBen auf mit ben Kartoffeln.

211g ex am Beften bran max, trat QöBeli ein.
llnb ber ©plefel, bex int Statte brüben gemerBt
patte, tuer angerüdt max, maepte fid) audj per»
Bei. Sluf einmal ftanb er Breit, bie ipänbe in
ben Jpofentafdjen, unter ber Sbire unb poffte bon
bex ©xgäplung ©puerig nod) allerlei'gu ermi»
fepen.

Slfier bag SJtännlein Inar einfilBig. ©g fagte
bon fiep aug niept biet, grau göBeli nippte atteg
aug ipnt peraugpolen. ©ine gxage löfte bie an»
bexe aB. Sludj bie Soxotpee toaxf gelegentlich eine

bagmifdjen.
Slm lieBften Begnügte fiep bex ©puexi mit ei»

nent eittfilBigen ga ober Sein. Daneben aber
bertiigte er mit ficptlicpem Vepagen fein ©ffen
unb mifcpte fidj exft ben SJtunb mit bem Stemel,
alg er mit ben Kartoffeln .gxünblicp aitfge»
räumt patte.

(gorifeljung folgt.)

Sternenftrom.
Sdjmarg unb fiumm bie Stromegfluten,

Jpimmefebom in blauer PfKadpt!

Sternlein, bie am Sage rupten,
Sinb gum Steigen aufgemadjt.

Unermeffne Sßeltatträume

güttt ipt magifcp Qauberlicpt,
©olbenpeller ftraplt ber ©räume

©öiiliäp STtärcpenmunber niept.

(Etrte fRetfe tn
S3on ©rnft

Stacp erquidenbem Scplaf fagte ung bie
Sonne guten Sag. So extoaepte bie Steifeluft
unBänbig, an ben © o m er Se e gu fapxen. ©3
Bxaucpt Baum eine palBe Stitnbe, pat man ipn
fepon erreicht, gept rollt ein neuer gilrn. Stan
Bann fiep toopl Bannt etmag Scpönereg benïen,
alg bag lange, fiep über 80 Kilometer pingie»
penbe Ufer bex SBeftfeite im Sluto Bi» nacp
©omo aßgufapxen. Sie Strape ift in Beftex

Sxbnung. Stan ïommt raftp unb opne ^inber=
niffe boriuârtê. SBaê ba an Scpönpeit Beifam»
men ift: bag fpiegelnbe SBaffer, bie fteilen llfex,
bex SÜIid an ben fenfeitigen hang« Unb biegfeitg
ein herrfcpaftgfip nad) bem anbern. ©in jebex

îlbgeblenbet bie Caternen,

gurd;t ber (Dampfer leicpt bie glut,
Unerforfcpte Stromegfernen

Spiegeln tpimmelgfunbelglut.
©ben, unten, ringg im Kreife

Sd;meben £eud)ten, gottentfaept.
2Bir aud; gleiten geifterleife

Ourd) bie fternerfüttte Slacpt.
3aco6

ben Siiben,
©fc^tnann. (©djluf;.)
ift bon einem iueiten unb gepflegten ©arten
umgeben. Sex SaumBeftartb ift Berücfenb. Süb=
liipe Vegetation. Slug einem grünen Stabe!»

unb Vlätterbididjt ftreBen bie buit'feln Sppxef»
feit gum Blauen Rimmel, gn ber Slxcpiteïtux
perxfdpt greipeit. Vlitpenbe ißpantafie maltet
box. ©tlicpe Sßaläfte bürften alg Befte ttJtuftex
reinfter italienifcpex StilBauten gelten, ©g finb
autp folipe baxttnter, bie fiip. im Spielerifdfen
Oerlieren. gaft alle Villen gepöxett fxüperen
Vaupexioben an. Vaugefpanne entbedt man
niipt. @g fänbe fid) aucp^ Baum ntepx ber nötige
ipiap. Dorf reipt fid) an ®orf, unb bort einem
gum anbern port bag SeBen Baum auf. gmmer
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dem ein paar stille Augenblicke verstrichen wa-
ren, sagte er in eigenartigem Ton: „Wir sind
gute Freunde geworden. Ich habe wenigstens,
als ich mein Nest gemacht hatte, ausgezeichnet
geschlafen. Sonst wär' ich schon früher gekom-
men."

Jetzt sperrte Frau Zäbeli Mund und Augen
auf. Nein, an so etwas hätte sie nie gedacht.

Eher hätte sie es für möglich gehalten, daß der

Fockli-Peter ihn zu Pulver verstampfte, und jetzt
erzählte er lächelnd: sie seien gute Freunde ge-
worden. Nein, das konnte nicht mit rechten
Dingen zugegangen sein. Dem Ziegenbock hat's
aus's Gemüt geschlagen, daß er drei Tage lang
kein Büschel Gras anrührte.

„Und jetzt? Ihr habt gewiß noch gar nichts
zu Morgen gegessen. Wollt Ihr etwas Kaffee
und Brot?"

„Gerne, gerne!" nickte das Männlein.
Dorothee ging in die Küche und rüstete ein

währschaftes Frühstück. Bald setzte sie es ihm
auf den Tisch, aufgewärmten Kaffee und Milch,
und auch etwas geröstete Kartoffeln, die übrig
geblieben waren.

Chueri aß mit gutem Appetit. AIs er mit
einem ausgiebigen Stück Brot zu Ende war,
rückte ihm die Bäuerin den Laib näher. Da
schnitt er sich ein zweites herunter und räumte
daneben auf mit den Kartoffeln.

Als er am besten dran war, trat Zöbeli ein.
Und der CHIesel, der im Stalle drüben gemerkt
hatte, wer angerückt war, machte sich auch her-
bei. Aus einmal stand er breit, die Hände in
den Hosentaschen, unter der Türe und hoffte von
der Erzählung Chueris nach allerlei zu erwi-
schen.

Aber das Männlein war einsilbig. Es sagte
von sich aus nicht viel. Frau Zöbeli mußte alles
aus ihm herausholen. Eine Frage löste die an-
dere ab. Auch die Dorothee warf gelegentlich eine
dazwischen.

Am liebsten begnügte sich der Chueri mit ei-

nein einsilbigen Ja oder Nein. Daneben aber
vertilgte er mit sichtlichem Behagen sein Essen
und wischte sich erst den Mund mit dem Ärmel,
als er mit den Kartoffeln gründlich aufge-
räumt hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Lternenstrom.
Bchwarz und stumm die Btromesfluten,

Himmelsdom in blauer Pracht!
Äternlein, die am Tage ruhten,

Bind zum Reigen aufgewacht.
Unermessne Weltallräume

Füllt ihr magisch Iauberlicht,
Soldenheller strahlt der Träume

Göttlich Wärchenwunder nicht.

Eine Reise in
Von Ernst

Nach erquickendem Schlaf sagte uns die
Sonne guten. Tag. So erwachte die Reiselust
unbändig, an den C o m er Se e zu fahren. Es
braucht kaum eine halbe Stunde, hat man ihn
schon erreicht. Jetzt rollt ein neuer Film. Man
kann sich Wohl kaum etwas Schöneres denken,
als das lange, sich über 80 Kilometer hinzie-
hende Ufer der Westseite im Auto bis nach
Como abzufahren. Die Straße ist in bester

Ordnung. Man kommt rasch und ohne Hinder-
nisse vorwärts. Was da an Schönheit beisam-
men ist: das spiegelnde Wasser, die steilen Ufer,
der Blick an den jenseitigen Hang. Und diesseits
ein Herrschaftssitz nach dem andern. Ein jeder

Abgeblendet die Laternen,
Furcht der Dampfer leicht die Flut,

Unerforschte Btromesfernen
Bpiegeln Himmelsfunbelglut.

Gben, unten, rings im Kreise
Ächweben Leuchten, gottentfacht.

Wir auch gleiten geisterleife

Durch die sternerfüllte Nacht.
Jacob Hetz.

den Süden.
Eschmann. (Schluß.)
ist von einem weiten und gepflegten Garten
umgeben. Der Baumbestand ist berückend. Süd-
liche Vegetation. Aus einem grünen Nadel-
und Blätterdickicht streben die dunkeln ZhPres-
sen zum blauen Himmel. In der Architektur
herrscht Freiheit. Blühende Phantasie waltet
vor. Etliche Paläste dürsten als beste Muster
reinster italienischer Stilbauten gelten. Es sind
auch solche darunter, die sich im Spielerischen
verlieren. Fast alle Villen gehören früheren
Bauperioden an. Baugespanne entdeckt man
nicht. Es fände sich auch kaum mehr der nötige
Platz. Dorf reiht sich an Dorf, und von einem

zum andern hört das Leben kaum auf. Immer
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